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Zur Einweihung der Kriegergedächtniskirche in Nagold.
Der Krieg ist au», der wie die Hölle

Ti : ganze Welt in Brand gesteckt.
Der mit "unsäglich großem Jammer
So lange Zeit die E :d' öeoeckt',

Der mit den blut 'gen Mörderhänden
Co manches stille Glück zerpflückt
Und in des Lebens zartem Lenze
So manche holde Blum ' geknickt.

Zu Tausenden ruh'n sie beisammen
Fern , fern der heimatlichen Flur,
Und zu den stillen Grabeshügeln
Führt keines PfadeS lichte Spur.

Und über der Zerstörung Glätte
Braust wiederum des Lebens Flut,
Und frisches Brün sproßt aus der Erde,
Darunter unsre Hoffnung ruht.

Doch will die Freude nicht gedeihen
Auf unsres Herzens tiefstem Grund,
Denn von dem Blute der Gefall 'nen
Bleibt unser Herz auf immer wund.

Und vor uns steht das Bild der Brüder,
Für uns dem Tod so früh geweiht.
Die nimmer durften heimwärts keinen
Zu ihr r Heimat Glück und Freud '.

Und unsre dankerfüllten Heizen
Sind ihnen liebend zugekehrt.
Das ganze Volk ist heil 'gen Willens,
Daß man die Helden würdig ehrt. —

Kann es ein schönres Denkmal geben
Als einer Kirche Heiligtum S
Kann sie ein lichtrer Geist umschweben
Als olter Zeiten Stolz und Ruhm?

Kann es ein bess'res Plätzlein geben
Für unsre Helsenbrüder nun
Als unsres Friedhofs ernste Stätte,
Wo ihre Ahnen alle ruh'n.

Aus der Baugeschichte der Oberkirche.
Nachdem das älteste Bauwerk Nagolds , die altehrwürdige

Oberkirche, wieder in Stand gesetzt und als würdige Gedächl
nisstätte für dis im Krieg Gefallenen ausgestaltet worden ist
wobei eine Reihe bedeutungsvoller F ststellungen über die
älteste Baugeschichte gemacht werden konnten, möchte ich im
Folgenden einige Beinäge über bauliche Maßnahmen aus
späterer Zeit, soweit aire Akten darüber noch Ausschluß geben,
der Allgemeinheit Mitteilen.

Im Filtaiarchiv in Ludwigsburg befinden sich einige
Aufzeichnungen über Bau lachen, insbesondere Kircheninstand-
setzungen im Napoider Amt, darunter ein Bericht über unsere
Oberkirche vom Jahr 1608, worin es in der alten Ausdrucks
und Schreibweise heißt:

„Die Begräbnuskürch  ist an dem Mauerweikh aller
Orten des Glockhemhurms nicht weniger die Ringkbmauern
(Ringmauer ) gering? (rings) u. durchaus, auch Tach (Dach)
u. Fenster, zugleich auch das Schuolhäußlin  der
maßen baufällig, daß gedachte Kürchen (Kirche) in Besserung
u. widerumb in weßentlichen Bau zu bringen u. zu erhallen
die höchst Notdurft (Nolwendipkeii) unvermeidlichen erfordert,
welches dann sonsten etlicher Orten , befahrenden (bei Gefahr
deS) Einsallens u. dannenhero erfolgenden Doppeltür oder
mehrsältigen Kostens nicht länger einzustellen."

Im Voranschlag wird aufgesühit : Material für Herstel¬
lung der Ringmauer (8 Schuh hoch u. 2' /- Schuh dick) Be
stechen des Giockenturms von allen Seiten von Grund nnd
durchaus, Dccken desselben, neue kleine u. groß ; Kirchenfenste-
„itkm von dem steinin (steinernen) Siockh des Bronnen
häuß lins  bis an das tächlein (Dächlein) zu mauern ". E?
war also damals ein steinernes Brunnenhaus , jedenfalls mir
Ziehbrunnen , vorhanden. Wo er gestanden hat, ist allerdings
nicht angegeben.

Dann kommt in diesem Zusammenhang eine weitere
Bemerkung über das Schulhaus , so daß wohl anzunehmen
ist lwie auch Herr Pfarrer Rentschler in seiner Abhandlung
über die Reformation im Bezirk Nagold vermutet (S . I 38Ä
244), daß die Schule ursprünglich in Verbindung mit de,
Oberktrchs gestanden hat (der genaue Ort derselben läßt sich
allerdings auch nicht mehr bestimmen) und erst in dieser Z i
(s u.) in der Stadt selber eine Behausung erhalten hat.*)
ES heißt wörtlich:

*) Diese wurde Anfangs des 18. Jahrhundert « wieder verbaust

(um 330 fl) und dafür ein neues Schulgebäude 1706 eigens eibaui

das jetzige Eisig-Müllei 'sche Holzfach» erk-Hims in der „Hinteren

Gusse. Darüber spä!« einmal näheres) .

„Das Schuolhauß betreffend haben nun lange Zeit hiror
die ? rSceptore8 das (daß) dasselbtg gar zu eng u. klein,
Serowege» sie nicht wohl ei» Küchlein (Kühlein) noch viel
weniger Fuother (Futter ) darinen zu Hallen nicht Raum u.
Platz, dahero wir uns umb ein ander Schuolhauß , weil
dieser Platz dazuo zu verbauen gar zu klein  uns
das Häußlein an ihm selbsten auch bauloß (baniällrg), sonder¬
lichen auch in der Stadl eines gegen Berkhauff.ing (Verkauf)
biß (dieses), anderwärts zu bauen nicht Gelegenheit ist, be
worben u. dsrowegen im andere newe (neue), darzuo ganz
kegneme u. tauaenliche Baußung gegen dem alten Schuol-
väußlein vertauscht u. für die Ueberlassnng 280 fl daran,
weil der Vertauscker mit vielen Schulden behaffr, zur Abrich
una desselben 200 fl in baarem u. die übrigen 80 fl mi:
15 fl Z bl (Ziel) zu bezahlen versprochen, bringt Baukosten
n. Tauschinmme 886 fl" (— o quns mutstio reoms bei Be
tracbtüng der Baukosten einst u. jetztI) —.

Eine Randbemerkung zu diesem Absatz bemerkt: „Um
tauscbuna der Schuolbehaußung gegen eine andere, der Kirchen
(jedenfalls der Stadtkirche) nahendt (nahe) gelegene, neuer
bauene Behaußang ".

Es wird dann weiter vermerkt, daS noch der löbl. füistl
Kostenordnung die Bürgerschaft mit Fuhr - u. Handlohn zu
irohnen schuldig, daß der Hallig oder Armenkasten ganz
ruegen Einkommens u. daher die Bitte um coniribiltsren der
Ziuttg Kiicherikostenverwaltuirgund um Veranlassung einer
Beisteuer durch die »ermöglichen Amlsorte ausgesp ochen wird.

Der Herzog! Baumeister Hans Braun  erhält nun den
Befehl „im iüryberziehen (vorüberz ) nach Freude , stadi solches
zu besichtigen". Ern schön geschriebener Kostenvoranschlag
dieses Banmeist -rs mit genauem Beschrieb liegt bei.

Daraus geht hervor, daß dis Mauer um den Kirchhof
vom Wetter ausgef .essen und an zwei Stellen eingefallen ist.
Fie ioll mit alten, versunkenen und verwahrlosten Grabstei¬
nen (!) abgedecki werden. Die ganze Kirche und Chor soll
inwendig auf allen Seiten ausgebessert und geweißnet werde»
(ob damals die Wandmalereien übertüncht wurden oder ob
ütes schon früher geschehen war ?) . .

Die Kirche undKapelle daneben  wird als „dekhloß"
(dach'os) geschildert, so daß das Dach ganz neu wie zuvoi
mit Hohl - und Oberziegel  gein ckr werden muß.

Steine zum AuSb ss-rn dürfen nicht mttgebrochen werden
„denn man an den Slückhen und Mauei steinen genug, so
an dem eingefallenen Kiuffthauß (G uft — Beinhaus)
wie auch an den alten Mauern herrden (hinten ) am
Chor und von dem alten zerfallen Mauer werkh,
sie außen am Kirchhofs berg der Straßen noch
sein ".

Tu yaoen sie sich still gesammelt
Zu einem friedlichen Appell,

Grüßt ihre Schar die Sonn ' so hell.
Und in dem Chor der alten Kirch»

Steh 'n sie nun wie im Gelfterkreis
Und sprechen leis mit stillem Gruße
Zu unsrer Seet ' auf ihre Weis'

Erzählend uns von alten Zei 'en
Nnd von dem cinst'gen felgen Glück
Und dann von diesem blut 'gen Kriege
Und ihrem frühen Todsgefch 'ck,

Erinnernd uns an hohe Pflichten,
Die uns oas Bäte land gebeut.
Zumal in dieser schicksalsschweren
So bitterbösen, dunkeln Zeit,

Gema nend uns des WeltenlenkerS,
Der über allem Jrd 'schen steht.
Daß wir ihm dankend, siebend nahen
In glaubensfreudigem Gebet.

Wir aber schru'n hinauf zu ihnen,
Zur großen stillen Heldenschar,
Und bringen ihnen unsre Grüße
Und unser still Gelöbnis dar.

Daß wir sie nie vergessen werden
Und daß ihr Voibild , licht und schön,
Uns in dem Kampf für alles Gute
Ermunternd stets wird vor uns steh'n.

Und ihre Namen werden leuchten
Im Ruhmesglanz d r fernsten Zeit,
Drin unser Volk einst, wie wir hoffen»
Des srüher'n Glückes sich erfreut,

Und unsre Kirche, einst geweihet
Dem heiligen Remigius,
Entbeut der Nachwelt ernst und würdig
Der Heltnn Nagolds Totengmß.

Ü>. H . Kläger.

Daraus geht hervor, daß ein Beinhaus vorhanden war.
wohl an der Stelle in der Eckez vischen Innen - u. Schiff
mauer auf der Nordseite, wo mau bei den Untersuchungen
auf ein ganzes Lager von Gebeinen gestoßen war. Weiter
müssen damals am Cgor u. an der Straße Mauerreste von
abgeaangenen Gebäuden vorhanden gewesen sein. Von was
für Bauten u. aus welcher Zeit mochten diese stammen?

Im Chor der Kirche muß auch irgend ein Einbau gewesen
sein, denn es heißt : „Im Chor drey Steiner Bostomenter
(steinerne Postamente ) unter die freye seil (sreie Säulen ) hawen
(hauen) und versetzen."

In der Zimmerarbeit werden „unten an der Kirche"
Weiberstühle erwähnt , ferner „die 3 Seyllen (Fäulen) im
Chor mit Sprießen unterziehen u abschneiöen, bis solche mit
Steinen unterfahren werden". „Die Dafflen (Tafeln) an der
Kuchen über sich (s. h. die D<ckeniafeli>) zu nageln u. mit
Leisten soffen." — Das Schiff der Kirche hatte also eine
flrche, aus Holztafeln mit Letstenteilung hergestellte Decke u.
eine „Bmküiche" (Empore swohl an der Westseite)).

Weiter heißt es : „well denn in dißer Klüchen kein
Predigtstul (Kanzel) muoß ein Reiher (neuer) an den Pfeiler
zwischen der kürchen u. khor (Chm) gemacht werden.

Jiem ain schlechtH-ien (schlichte Hütte) von Holtz mit
ainem Fuoß Meterlein (Mäumlein ) über den Brunnen
zu machen u»o die Glockgen mit leit scheitern (Läulschetteru)
besser zum Leiten (Läuten) zu richten."

Gesamtsumme 231 fl.
Von dieser Summe vermag der „Heilige" in Nagold

aber nur 60 fl aufzubrtngen . 100 Gulden sollen aus dem
Kiichenkasten gegeben werden, Herrenberg, Wildberg u. Calw
mit „vermöglichen Heiligen" sollen je 16 fl 40 kr an den
Vogt zu N rgold liefern. Weil Emmingen , Jselshausen und
Mindersbach als Filiale „ebenmäßig ihr Begräbnis allhie
haben", sollen sie die gleicheF -on liefern wie Nagold. Min-
derSbach macht Einwendungen und will die ihm zuaemmete
Umlage von 10 fl nicht zahlen, da sie 15 Stämme Holz aus
ihren eigenen Wäldern zu diesem Bau gutwillig selbst htn-
gesührt hätten. In Anbetracht dcssen wird ihnen die Pm .
tage erlaffen.

Nebenbei sei bemerkt, daß zu gleicher Zeit in der Pfarr
kirche in Nagold eine neue Kanzel und Porinch (Empore)
samt etlichen Stühlen in Aussicht genommen wurde.

Ueber weitere Veränderungen geben noch Aktenstücke in
der Registratur des Dekanalamts in Nagold aus dem Jahr
>808 Aufschluß. Damals handelte eS sich auch wieder um
-ine durchgreifende Erneuerung , namenjlich Üe8 schadhaften
Dichmerks und der Drckn. Da d>es - atürlich mit Kosten
verknüpft war , stellte der damalige Kirchenpfleger den Antrag
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auf Verkauf der Kirche zum Abbruch, um den Kosten für
Erneuerung und Instandhaltung zu entgehen. Glücklicher¬
weise wurde diesem nicht stallgegeben, sondern ein neuer
Dachstuhl „mit Chorhaub und vornen Walken (Walm)" nach
Abbruch des verfaulten Dachwerks ausgeführl. Dabei wurde
Chor und Schiff auf die gleiche Höhe gebracht d. h. jeden¬
falls das ursprünglich höhere Chormauerwerk auf die Höhe
des Schiffs abgetragen und das Dach vereinheitlicht. Dabei
wurde es mit Flachziegeln versehen. Zweifellos stammen die
vielen Hohlziegel, die man jetzt noch als Abdeckung der Bier¬
keller oben an der Steige sieht, von derOberktrche. Bis da¬
hin muß auch ein Sakristeianbau bestanden haben, der jetzt
abgebrochen wurde. An welcher Stelle dieser sich befand, ist
nicht ersichtlich.

Die nächste Erneuerung des Innern fiel in die achztger
Jahre des letzten JahiHunderts , welche die Herstellung eines
neuen (jetzt noch vorhandenen) Gestühls und einen unschönen
Anstrich der Wände brachte. Felix Schuster.

Die bauliche Erneuerung der Friedhofkirche
im Jahr (Y20/2j.

Ein äußerer und ein innerer Anlaß führte dazu, daß an
dem still daltegenden, fast unbenützten Gebäude ein Erneue¬
rungswerk durchgreifender Art oorgenommen wurde . Einmal
lagen so viel bauliche Schäden vor, daß die Besitzerin, die
evangelische Kirchengemeinde, nicht mehr länger mit Repara¬
turplänen zögern konnte. Dann suchte das Bedürfnis , unseren
teuren Gefallenen,aus dem.Weltkrieg ein würdiges , bleibendes
Denkmal zu schaffen, auch Ausdruck und Ort . Lange, teils öf¬
fentlich, teils im Kreis von Sachverständigen gepflogene Be¬
ratungen führten zu folgendem Ergebnis : Von den vielen
wohlgemeinten Vorschlägen, im Innern der Stadt ein übli¬
ches G .denkzeichen aus Stein oder sonstwo einen Gedächtnis-
Hain zu errichten. Abstand zu nehmen und dafür den Chor¬
raum unserer Kirche am Ruheplatz der übrigen Toten zu
wählen. Die verhältnismäßig weite Entfernung von der
Stadtmitte sprach dagegen; alles übrige : Würde und Ge¬
schlossenheit des Raumes . Möglichkeit von Gedächtnisfeiern,
Verbindung von Friedhof u. Gefallenenehrung , sprachen dafür.
Ruhen doch schon 100 Kriegskameraden, die zum größten Teil
in den hiesigen Lazaretten verstorben sind, Angehörige aller
deutschen Stämme , ja z. Tl . auch de, feindlichen Länder, dort
oben am Waldrand . Nirgends bester können wir die 145
Kriegsopfer der Stadt im Geiste besuchen und ihrer fernen
unbekannten, unzugänglichen Gräber gedenken.

Hauptsächlichein Nagolder Sohn , Herr Professor Felix
Schuster in Stuttgart vertrat diesen Plan und nachdem der
Gemeinderat , der Kirchengemsinderat und auch die Oeffent-
lichkeit sich in überwiegender Mehrheit dafür ausgesprochen
hatte, war auch er es, der mit der künstlerischen Ausführung des
von ihm vorgelegten Entwurfs betraut wurde. In wohlüber¬
legter, gründlicher Durcharbeitung , mit bis ins Einzelne
gehendem, künstlerischem Feingefühl schuf er nunmehr ein
Werk, schlicht und einfach, der Zeit und ihrer Not entsprechend,
aber dennoch vornehm und eindrucksvoll, der hohen Bestim¬
mung gerecht. — Die örtliche Bauleitung und Aussicht lag in
den Händen deS Stadtbauamts . Die Gesamtkosten für die
bürgerliche und kirchliche Gemeinde zusammen werden sich auf
annähernd 70 000 belaufen. — Den mit neuem Steinboden
versehenen, vom Schiff durch eine Brüstung von zierlichem
Gitterwerk abgetetlten Chorraum umzieht ringsum eine Ge-

täferwand mit einer Ruhebank. Ueber derselben sind 11
Tafeln angebracht, die in klarlese>sicher Schrift die >45 Namen
unserer Gefallenen, jeweils mit Tag und Ort des Todes, ein-
gezeichnet tragen . Sollten noch weitere, etwa Vermißte, als
tot sich Herausstellen, so ist noch Platz für Ergänzung gelassen
Die Schreiner«!beiten lagen in den Händen der Schreinermstr.
Gabel und Chr. Schühle ; in die Malerarbeiten teilten sich die
Meister Hespeler, Jäger , Kugel und Walz ; als Schlosser war
Gottl. Rähle tätig . — Ein Hauptschmuck ist noch neben der
überhaupt ganz durchgesührten Neuoerglasung ein besonderes
Glasgemälde im mittleren Chorfenster, wozu Architekt und
Kunstmaler Pfennig  in Stuttgart den Entwurf , die Firma
Gebr. Wilhelm  in Rotiweil die Ausführung lieferte. In
ihm ist das Nagolder Wappen (weiß-roter Schild ohne den
„Nagel ") von einem Engel gehalten, zu sehen; rechts und
links davon zwei feldgraue Heldengestalten, darüber in Ran¬
kenwerk ein Kreuz, darunter zwischen zwei Eisernen Kreuzen
ein Bild des Vogels Phönix , der sein eigenes Herzblut für
seine Jungen fließen läßt . Ein Spruchband hat folgenden Text:

Die Stadt Nagold weiht diesen
Raum dem Andenken ihrer Söhne,

die 1914—18 fürs
Vaterland
geblieben

sind.
Oben an der Wand unter der Decke weist Bibelspruch 1. Joh.
3, 16 aus die Kreuzesgestalt auf dem Altäre hin : „Christus
hat sein Leben für uns gelaffen, und wir sollen auch das
Leben für die Brüder lassen." Die Chorwand gegen das
Schiff zu trägt den sieghaften Ausdruck der christlichen Auf¬
erstehungsgewißheit : „Tod, wo ist dein Stachel, Hölle, wo ist
dein Sieg I" (1. Kor. 15, 55).

Auch das Schiff, sowie die Seiten kapelle wurden bei die¬
sem Anlaß einer gründlichen Erneuerung unterzogen, und
alles ist nun wieder baulich in gutem Stand . Mit dem neu¬
getönten Holzwerk, nach Entfernung der Empore, mit dem
feinen Mattglas der Fenster, den interessanten historischen
Gemälden, die aufgedeckl und konserviert wurden, hat das
Kirchlein nun wieder ein feines, wertvolles Gepräge und ist
ein Kleinod, wie eS in weitem Umkreis nicht zu finden ist.
Auch der Turm , auf den Herr Uhrmacher Günther hier in
hochherziger Weise eine Glocke gestiftet hat , sowie der Vor¬
platz der Kirche ist wieder sauber hergestellt.

Auch der Soldatenfriedhof mit seinen über hundert Grä¬
bern, die bisher mit einem zwar würdigen aber schlichten
Holzkreuz geziert sind, soll späterhin noch eine einheitliche
Gestaltung und Schmückung erhalten.

Erwähnt müssen noch werden die eingehenden archäo¬
logischen Untersuchungen,  die mit der baulichen
Umgestaltung verbunden wurden . Namentlich die zwei selt¬
sam geformten Pfeilerstöcke mit ihren nach einwärts gewand¬
ten Säulen , die den Chorbogen tragen , halten schon öfters
die Aufmerksamkeit von Geschichtsforschernauf sich gezogen.
Eingehende Forschungen und Nachgrabungen , geleitet von
Herrn Professor Dr . Weise vom archäologischen Institut
Tübingen , denen auch der Landeskonservator Herr Professor
Dr . Gößler, warme Anteilnahme und Unterstützung zuteil
werden ließ, förderten namentlich die oltrömischen Grund
mauern zwischen Chor und Schiff, allerlei Scherbenreste, dann
den Nachweis der übrigen baulichen Schickste des Gebäudes
zutage. Da in Württemberg noch kein derartiger fränkisch-
karolingischer „Königshof" samt Kirche aufgewiesen werden

konnte, gilt in Historikerkceisen die hiesige Siedelung als
hochinteressant und eS liegt die Vermutung nahe, daß hier
eines der ältesten kirchlichen Gebäude in unserer engeren
Heimat vorliegt. — Sowohl die geschichtliche Vergangenheit
als auch die jetzige Neugestaltung macht also die Nagolder
Friedhofktrche zu einer Sehenswürdigkeit bedeutenden Ranges.

- F.Fcch
Die „Bauinschrift"
(neben dem Haupteingang rechts)

Die Remigiuskirche
wurde unter fränkisch karolingischer Herrschaft über römischen
Mauern errichtet; zu romanischer Zeit wurde der Turm und
ein runder Chorabschluß erbaut . Die letzte Umgestaltung zur
gotischen Form erfolgte im Lauf des späteren Mittelalters.
Die durchgreifende Erneuerung , bei der die Grundmauern
des ältesten quadratischen Chors und Wandmalereien aus
der Zeit um 1360 und in dem südlichen Kapellenumbau aus
dem 15. Jahrhundert aufgedeckt wurden, geschah 1920/21 in
der ernsten Zeit nach dem schweren Krieg zur Ehre Gottes
und zum Gedächtnis der gefallenen Söhne Nagolds.

Die Oberkirche als Totengedächtnishalle
In Kürze wird die „Oberkirche" ihre Pforten wieder

der Einwohnerschaft von Nagold öffnen und der Jnnenraum
wird sich in erneuerter Gestalt zeigen, der Chor als Weihe¬
stätte für das Gedächtnis der, ach, so vielen Nagolder, die der
große Krieg als Opfer gefordert hat. Dort sind auf 11 Tafeln
die Namen aller dieser vereinigt und ihrer wird am Tag der
Einweihung der erneuerten Kirche besonders gedacht werden.
Der Raum äst so recht geschaffen zu stiller Einkehr und Ver¬
sinkung in das Gedenken an teuere Verstorbene und so wer¬
den manche Hinterbliebenen dann und wann an Gedenktagen
ihrer Lieben das Bedürfnis haben, weil das ferne Grab dieser
Toten nicht zu erreichen ist, wenigstens an dieser Gedächtnis-
stälte einen Kranz oder Strauß nicderzulegen. Bei der gro
ßen Zahl der Namen war es nun allerdings nicht möglich,
für jeden Einzelnen Vorkehrung zum Schmücken und Auf¬
hängen von Kränzen anzubringen . Es sind nur an einigen
Stellen verteilt an der Wandbrüstung unter den Tafeln Holz
zapfen angeordnet , die zum Aushängen von Kränzen benützt
werden können. Sonst wäre der Vorschlag zu machen. Kränze
auf den ringsumlanfenden Wandbänken unter der betreffen
den Tafel , auf welcher der Name steht, niederzulegen.

Im übrigen wäre noch die Anregung zu geben, den
Kirchenraum nicht als etwas nunmehr ein für allemal Fer¬
tiges zu betrachten, sondern namentlich die von Wandmalereien
freien Wände des Schiffs im Laufe der Zeit zu beleben,
durch Stiftungen vcn Erinnerungszeichen , fei es für einzelne
Tote, die ferne der Heimaterde begraben sind, wie eben die
meisten dieser Krieger, sei es zur Erinnerung an verdiente
Männer und Frauen der Stadt , oder an besondere Ereignisse.
Dadurch könnte der ganze Raum im Laufe der Zeit ohne
weiteren Aufwand immer mehr Ausdruck und Gehalt bekom¬
men und nach und nach zu einer eindrucksvollen Chronik der
Stadt werden. ES müßte dabei aber natürlich darauf ge¬
halten werden, daß die einzelnen Gedächtnismale in Form
und Farbe der Würde des Raumes entsprechen und in den
Größenverhältnissen sich in bestimmten, vorgeschriebenen Gren¬
zen halten (etwa wie di? alten Totenschilder, die man da
und dort noch in Kirchen findet). kd 8ck.

Mauserung.
Ein guter Kenner der russischen Verhältnisse urteilt:
Es wird viel von der Mauserung deS Bolschewismus

gemunkelt. In den letzten Wochen haben eine Anzahl Dekrete
tatsächlich eine Umkehr in der Wirtschaftsgestaltung einge
letiet, welche als „Mauserung ", d. h als Abwendung von
den Grundlehren erachtet werden kann. Doch geschieht dies
bewußt aus reinem Opportunismus , und betrifft lediglich die
Behandlung praktischer Ausgaben, an deren Erfüllung mit
anderen Methoden man verzweifeln mußte. Was sich jedoch
in nichts auch nur im leisesten verändert oder „mausert", das
sind die Personenkceise, die die Macht in Händen halten,
sowie die letzten Ziele, die diese Personen verfolgen. Nach
wie vor sind die alleinigen Inhaber aller Gewalt und die
Nutznießer derselben die Mitglieder der kommunistischen Par¬
tei ; und nach wie vor bleibt das unoerückbare Endziel der
Bewegung — die Weltrevolution.

Freilich erscheint in mancher Hinsicht der Zusammenhalt
der Partei nicht unerschüttert geblieben zu sein. Nicht nur
daß man ständig davon liest, wie die Parteileitung selbst auf
energische Säuberung ihrer Kreise von unerwünschten und
verräterischen Elementen dringt und sich kaum mehr des Ein¬
dringens unaufrtchtiger Mitläufer erwehren kann. Auch der
Personalbestand der sicheren Parteimitglieder ist Aenderungen
unterworfen . Manche Genossen suchen mit auffälliger Bor¬
liebe Posten im Ausland zu erhalten. Und eine erhebliche
Anzahl von Sowjetgewaltigen hat Sorge getragen, insgeheim
ihre Familienangehörigen ins Ausland zu bringen. Es steht
so aus , als bemächtige sich der weniger Mutigen unter den
Sowjetleuten eine gewisse Aengstlichkeit, die zu solchen Vor¬
sichtsmaßnahmen treibt. Es steht außer Frage , daß eine
große Anzahl der Nutznießer deS Bolschewismus in ihm von
Anbeginn weniger eine soziale Höherentwicklung, denn einen
gigantischen Raubzug sahen, bei dem man sich bereichern
wollte. Solche Herren haben vorsorglich große Summen
ins Ausland zu bringen verstanden.

Es gibt jedoch auch andere, denen der Bolschewismus
Glaubenssache ist, der sie fanatisch anhängen . Diese Leute
nahmen bet herannahender Gefahr, als die Aufstände sich un¬
heimlich mehrten, eine andere Stellung ein. Sie denken nicht
daran , die Flinte ins Korn zu werfen. Es gibt solche dar¬
unter , die sich dessen bewußt sind, daß sie an der von ihnen
vertretenen Sache Verrat üben würden, wenn sie ihre Person
in Sicherheit bringen wollten. Einige sind von jenem Hero¬
ismus beseelt, der eher den Tod erleidet, als von seinem
Posten weicht und damit seine Lehre kompromntieren würde.

Mir ist ein Fall bekannt geworden, da bei einer frei¬
mütigen Aussprache ein Bolschewist, im Zioilberuf Dentist,
auf Hinweis der Ratsamkeit rechtzeitigen Verschwindens für
die Bolschewtstenhäupter etwa enrgegnete: „Wir dürfen auf
keinen Fall weichen, auch wenn die Dinge für uns in Ruß¬

land verloren wären . In solchem Fall müssen wir um der
Idee willen untergehen. Denn wenn wir die Macht gut
willig abgäben und uns zurückzögen, dann hätte vor der
Welt der Bolschewismus für immer kapituliert und seine Un-
auSführbarkeit gälte hinfür als erwiesen. Wenn wir aber
unter dem Druck äußerer Gefahren untergehen, da kann der
Gedanke weiterleben. Um den Gedanken nicht umkommen
zu lassen, muß man unter Umständen sich opfern".

Es ist immerhin bemerkenswert, daß auch solche„Jdeen-
menschen", wie der Russe sie nennt , unter den Bolschewisten
vorhanden sind. Ob es ihrer viele sind mitten in dem Ber-
brecherschwarm, der die Masse ausmacht, ist natürlich schwer
zu bestimmen. Sicher ist nur , daß aus ihnen in schweren
Stunden die größte Kraft des bolschewistischen Gedankens ge
schöpft werden wird. Darum täte es nicht gut, diese Erschei¬
nung zu unterschätzen Sie ist bedeutsam genug, um in
Rechnung gestellt zu werden bei Bekämpfung deS Bolschewis
mus . Besonders bei Niedsrkämpfimg des Geistes dieser Lehre
ist der solchen Leuten zu verdankende Schwung richtig zu
veranschlagen, wenn man nicht Enttäuschungen erleben will.
In diesen Leuten gehr jedenfalls keine Mauserung vor sich.
Doch mag es wahrscheinlich sein, daß ihre Zahl recht gering¬
fügig ist

*

Antibolschewtstische Bewegung in Sowjetrußland.
Riga , 29 Apr. Aus Moskau wird telegraphisch gemel¬

det, daß die Sowjetregierung einen genauen Bericht über
die antibolschewistische Bewegung in den Gouvernements Tam-
bow und Saratow bekanntgibt. Dort haben die Sozialrevo¬
lutionäre , die mit ausländischen Organisationen in Verbin¬
dung stehen, einen Rat gebildet, an dessen Spitze der russi¬
sche Minimalist Popow steht. Die Bewegung soll um sich
greifen, (lieber russische Gegenrevolutionen ist schon viel ge¬
schrieben worden. Fest steht, daß die Sowjetrepublik sich im¬
merhin rund 5 Jahre am Leben erhalten hat. Ob die nun
gemeldete Strömung ihr so gefährlich werden kann, mag die Zu¬
kunft zeigen. D. Red.)

Um die Londoner Entscheidung.
Stimmen der Vernunft aus England.

London, 1. Mai . Der „Observsr" schreibt: Die Frage,
über die augenblicklich in London verhandelt wird, ist eine
der ernstesten, die je Europa und die Welt berührt haben.
Bei der augenblicklichen französischen Politik, die sowohl Re¬
paration als auch Auflösung will, ist eine wirkliche Lösung
für immer unmöglich. Die augenblicklichverfolgte Politik
bedeutet Selbstmord für Englands Handel, Schiffahrt und
Erwerb . Lord George muß wissen, daß weder die Regierung,
noch die Entente die Fortsetzung dieser selbstmöideiischen Po¬
litik weitere 12 Monate überleben kann. Das Blatt sagt
weiter : Wir verstehen Frankreich, wenn es erklärt, es gehe

für Frankreich um Leben und Tod. Wir wissen es, wir ha-
Vsrständnis dafür . Wir haben aber auch Verständnis dafür,
daß es bei uns um Leben und Tod geht. Eniweder findet
eine Regelung und ein Kompromiß zwischen beiden Ländern
statt, oder es kommt zu einem Bruch, herbeigeführt durch
die wirtschaftlicheNotwendigkeit. Was auch konventionelle
Politiker und Diplomaten sagen möoen, Lloyd George steht
bei der gegenwärtigen Tagung des Obersten Rats vor einem
schwierigen Problem und kein Staatsmann kann ihn um
seine Aufgabe beneiden. ES besteht kein Zweifel, daß Deutsch¬
land diesmal eine Grundlage anbielet, aus der eine Regelung
erzielt werden kann, wenn die Reparationen die einzig wirk¬
liche Grundlage wären und es sich nicht noch um die Frage
der Loslösung deutschen Gebiets handelte.
Die belgischen Sozialisten einverstanden mit den Sanktionen.

Brüssel. 2. Mai . (Agence Beige.) Der Generairot der
sozialistischen Partei e>klärte sich in seiner Mehrheit als An¬
hänger der Sanktionen . Eine neue Sitzung w-rd einberufen
werden, sobald die Londoner Beschlüsse bekannt sind
Die voransfichtliche Ausdehnung des zu besetzenden Gebiet«.

London, 30. Apr. „Daily Mail " meldet, daß die Fron-
zosen das Rnhrgebiet bis zu folgenden Grenzen besetzen wollen:
Die Grenze nimmt ihren Anfang beim Brückenkopf von Wesel,
berührt die Stadt Unna, folgt dann einem Teil der Ruhr und
führt nach Remscheid zurück. Essen, Dortmund , Elberseld und
Mühlheim , letzteres als „Residenz" von Stinnes , wird in das
besetzte Gebiet einbegriffen.

Die AnWutzbemgling in Oesterreich.
Innsbruck , 30. Apr. Ein führender Tiroler Politiker

ißerte sich dieser Tage über den Fortgang der Anschlußbe-
egung in Deutschösterreich folgendermaßen:

Wenn Kredite nicht gewährt werden, muß in zwei bis
ei Monaten der Anschluß in ganz Oesterreich erfolgen, da
nst der Staat unhaltbar ist. Erst kürzlich noch versprach
r Nationa !r«t den Beamten eine Zulage von insgesamt 12
Milliarden Kronen, das bedeutet eins Erhöhung des jahrlr-
m Defizits von 42 Milliarden auf 54 Milliarden . Des-
,Ib wird es ganz automatisch sehr bald zu einer allgemeinen
bstimmung über den Anschluß kommen. Es fragt sich nur . ob
mz Deut chösterreich oder einzelne Länder die Abstimmung
»rnehmen werden. Letzteres ist wahrscheinlicher. Die Alpen-
nder werden geschloffen für den Anschluß sein. Wahlschein-
h wird auch Oberöstereich für den Anschluß stimmen, in
tederösterreich werden dis Bauern ebenfalls für den Anschluß
in. Die Wiener Bürgerkceise sind jedoch dagegen, aber
irscheidend sind für Wien die Stimmen der Sozialdemokra-
n. Wenn die Nlpenländer geschloffen für die Abstimmung
ntreten, ist es wahrscheinlich, daß die Tschechoslowakei! Wien
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verhindern, daß Wien mit Niederösterreich entweder Freistaat
wird oder zur Tschechoslowakei kommt. Nach meiner Ueber-
»eugung wird sich das Ganze spätestens in drei Monaten
entscheiden. — (Jeder Deutsche muß es mit Freude begrüßen,
wenn der österreichische Bruder , dessen Bundesgenossenschaft
uns allerdings schon sehr teuer zu stehen kam, ganz eng zum
Reichsoerband kommen sollte. Freilich lasten sich auch Be¬
denken dagegen finden, z. v . wegen der damit verbundenen
Erstarkung der katholischen Kirche Deutschlands, wodurch höchst¬
wahrscheinlich nicht nur die konfessionellenGegensätze ver¬
schärft, sondern auch ein Einfluß auf die Politik zu spüren
sein wird.) *

Der Wiederaufbau Oesterreichs.
Wien, 30. Apr. Die Delegierten des Völkerbundsfinanz-

komilees Aoen, Fraser und Glücksstad, haben nunmehr die
offiziellen Besprechungen mit der Regierung eingeleitet. An
der Spitze ihres Programms steht die Sanierung der Wäh¬
rung und zwar durch Beseitigung des Defizits im Staats¬
haushalt , um eine wettere Inanspruchnahme der Notenbank
abzuschließen und den Papiergeldumlauf zu begrenzen, sowie
gleichzeitig durch wirksame Maßnahmen die Papiergeldzirku¬
lation zu fundieren und den Wechselkurs zu stabilisiert. Bis
zur Sicherung des Gleichgewichts im Staatshaushalt durch
die eigene finanzielle Kraft des Staates und der Sleuererträ-
gnisie wäre der Geldbedarf Oesterreich? zwecks möglichst rascher
Sanierung einer weiteren Notenausgabe durch Anleiheopera-
ttonen zu decken, und zwar für die Lebensmittelversorgung durch
äußerste Anleihen zwecks Entlastung des Valutenmarktes.
Nach Sicherstellung der wichtigsten Maßnahmen , insbesondere
der auswärtigen 'Kredilhtlfe, sollen innere Anleiheoperationen
folgen zwecks Deckung des Geldbedarfes des Staates in der
ilebergangsperiode bis zur völligen Herstellung des Staats¬
haushalts . Die Regierung hat sofort die Ausarbeitung eines
derartigen Finanzplanes in Angriff genommen.

Die geplante österreichische Anleihe.
Wien, 1. Mai . Im Ministerium für Aeußeres fand

abends eine Pressekonferenz statt, in der Staatskanzler Maier
«und Vertreter des Finanzministenums sich über die Verhand¬
lungen mit der Finanzdelegation deS Völkerbundes äußerten.
Es wurde betont, daß der bestimmte Eindruck gewonnen sei,
daß dis Mit,el für eine Oesterreich zu gewährende Anleihe
zu beschaffen sein werden. Ministerialdirektor Dr . Schwarz¬
wald erklärte tm Namen der Regierung, daß eine Notenab-
ftempelung oder eine mit dem eventuell notwendig werden¬
den Notenumtausch verbundene Zwangsanleihe von der Re
gierung nicht beabsichtigt sei. Eine solche Maßnahme sei auch ;
in dem von den Völkerbundsdelegrerten aufgestellten Pro - !
gramm nicht erwähnt und von diesen selbst nicht gesprächs- I
weise erwogen worden. — !

Kleine politische Nachrichten.
Amerikanischer Lohnabbau. -

Paris , 1. Mai . Nach einer Havasmeldung aus Washing- !
t»n hat der Vorsitzende der Shippinx Board den Austrag ge- !
geben, alle Löhne, die auf Handelsschiffen der amerikanischen l
Regierung gezahlt wurden , um 15' /« herabzufetzen. !

Autonomieerklärurg Maltas . !
Die feierliche Verkündigung der Autonomie der Insel i

Malta hat mit großem Gepränge und unter begeisterter An- !
teilnahme der Bevölkerung stattgefunden. (Die Selbständig- j
kett Maltas gehört freilich zu den Dingen , die auf dem Papier !
stehen. Den wichtigen Flottenstützpunkt wird sich England
auch so zu wahren wissen. Es ist aber ein unschuldiges
Vergnügen der Entente , der Welt wieder einmal zu zeigen,
daß man für die „Kleinen" einsteht.)

Beilegung eines Bergarbeiterstretks.
Beuthen, 1. Mai . Die Belegschaft der Gleiwitzgrubs, die

sich seit dem 2l . April tm Ausstand befand, hat gestern die
Arbeit wieder ausgenommen.

Die Entente und die Aalandsrage.
Stockholm. 29. Apr. Die Lösung der Aalandsrage wird

von der Entente immer weiter hinausgezögert und zwar, nne
man jetzt auch in Schweden recht deutlich erkennt, aus einem
sehr durchsichtigen Grünes : Die Enteile hat nicht den Mut,
gegenüber den finr,ländischen und schwedischenAnsprüchen klar
Stellung zu nehmen. In schwedischen politischen Kreisen glaubt
man jetzt nicht mehr an eine Lösung in schwedischem Sinne.
Diese Annahme wurde in den letzten Tagen bestätigt durch
Mitteilungen , wonach sich das Gutachten der vom Völkerbund
entsandten Kommission dahin ausspricht, daß die Souveräni¬
tät über die Inselgruppe bei Finland verbleibt, die 'Rechte
der Bewohner aber besonders geschützt werden sollen. Diese
Meldungen wirkten in Schweden sehr sensationell und riefen
naturgemäß größte Enttäuschung hervor. Die französische Re¬
gierung beeilte sich deshalb auch mit einem geschraubten De¬
menti der „Agence Hamas", die hier gezogenen Schlußfolger¬
ungen als übereilt hinzustellen. Sie wagte aber nicht die
Mitteilung über das Gutachten als unrichtig zu bezeichnen.
In politischen Kreisen schätzt man daher das Dementi ganze
richtig als das ein, was es in Wirklichkeit ist, nämlich als
Versuch, die schwedische Kritik in der Aalandsrage und natür-
licĥ uch in anderen gewissen politischen Fragen zurückzuhalten
und zu dämpfen. Die schwedische Presse gibt tatsächlich auch
letzt noch rhre Zurückhaltung auf. obwohl diese bisher Schwe-
den nicht im geringsten genützt hat.

Anruhen in Aegypten.
Kairo, 1. Mai . (Haoas). Infolge des Bruches von Zag-

lub Pascha mit dem Ministerium macht sich eine gewisse Un¬
ruhe bemerkbar. In Kairo und Alexandrien sind Ausstände
ausgebrochen. Die Bevölkerung ist dort gegen die ausländi¬
schen Unternehmungen feindselig gestimmt. In Tantah kam
es gestern zn einer Schießerei, wobei es 20 Tote und Ver¬
wundete gab.

Französische Amtrtebe an der oberschlesischen Grenze.
Berlin , 2. Mai . Nach Meldungen , die dem „Lok. Anz."

zugehen, wimmelt eS in Posen von französischen Offizieren.
General Niesiell hätte mit dem Posener Oberbefehlshaber
wichtige Besprechungengehabt, angeblich über ein Zusammen¬
arbeiten mit den an der oberschlestschen Grenze stehenden
stanz . Truppen für den Fall eines Einmarsches der Polen
tu vberfchlestrn.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 3. Mai 1921.

* Neu « Postkarte. Don der in dieser Nummer abge¬
bildeten Ansicht der im Mittelpunkt deS Interesses stehenden
Friedhofkirche ist eine feine Künstlerpostkarle nach einer Feder¬
zeichnung unseres einheimischen Künstlers H. Rektor Kiefner
im Verlag »on G. W. Zatser Nagold zum Preis von 50 xZ
erschienen und in den einschlägigen Geschäst°n zu haben.

* Homöopath. Verein» Bet der am letzten Sonntag in
der „Linee" abgehaltenen Versammlung gab der Vorsitzende
über „Allerlei Husten" eingehende und interessante Ausfüh¬
rungen . Zum „Nachtisch" trug Herr Aug. Kapp ansprechende
Lebensregeln  in Gedichtform vor, die der berühmte Kgl.
Leibarzt Prof . Hufeland in Berlin (-j- 1836) einige Tage vor
seinem Tode niederaeschrieben bat.

' Die Kirchensteuer für 1921. Durch eine Verfügung
deS Kultmintftertums wird über die Umlagen der evange¬
lischen Kirchen- und der katholischen Pfarrgemeinden für 1921
bestimmt, daß es nicht beanstandet wird, wenn kirchliche Ge¬
meinden, deren Mitglieder durchweg oder mit wenigen Aus¬
nahmen Landwirtschaft betreiben, Heuer noch einmal wie
1920 die Staatssteuern deS Rechnungsjahres 1819 als Um¬
lagemaßstab wählen.

In den übrigen Gemeinden wird mit der endgültigen
Festsetzung deS Umlagemaßstabs bis zum Ende des lausenden
Kalenderjahres zuzuwartsn sein, da die erstmalige Veran¬
lagung zur Reichseinkommensteuer erst in der zweilen Hälfte
des Rechnungsjahres 192l durchgeführt wird. Die Kirchen-
gemeinde- und Kirchenstiftungsräle können jedoch beschließen,
daß ans 1. August und I . November je ein Drittel der für
1920 erhobenen Kirchensteuern geleistet werden muß.

r Keine 800 Markscheine . Das Reichsbankdirektorium
hat , wie aus Dresden gemeldet wird , einen Antrag der
DresdnerHandelskammer,500 -̂ 6 Scheine auszugeben,abgelehnt.

r Nicht pfuschen. Aus Schuhmacherkreisen wird uns
geschrieben: Im Zeichen der allgemeinen Teuerung , beson¬
ders der hohen Schuhpreise wegen, greift so mancher Haus¬
haltungsvorstand auch bei reparaturbedürftigem Schuhwerk
zur Selbsthilfe. Wenn aber der Laienschuhmacher sich bewußt
wäre, wie durch ungenügende FachkennMis beim Reparieren
des Schuhwerks die Lebensdauer des Schuhes oder Siiefels
abgekürzt wird, würde er seine Hände davon lassen und lieber
sein Schuhwerk einem tüchtigen Schuhmachermeister in Be¬
handlung geben.

* Was man noch für 10 Pfennige bekommt. Auf die
Frage , was man gegenwärtig noch für 10  Plcnnic -e be¬
kommt, liegt nichts näher als die Antwort : Nichts! Das
stimmt jedoch nicht. Ein Mitarbeiter deS „B, T ." hat diese
Frage in einem großen Berliner Warenhause praktisch unter¬
sucht und hatte am Ende der Razzia folgende Gegenstände für
je einen Zehner beieinander : ein Geschäftskuvert, ein Lösch¬
blatt (Okiaoform), eine (ganz kleine) Sicherheitsnadel, eine
Papierserviette , einen Hosenknopf aus Blech, zwei zwirnen?
Hemdknöpfchen, einen Meter Laffseband, «ine Stahlfeder , aller¬
dings etwas altmodischen Gepräges , eine ganz kleine Zier¬
nadel mit roter Glaskuppe und — eine Zehnpfennigbriefma -.ke.

' Postscheckverkehr. Vom 1. Mai ab ist der Preis für
ein Scheckheft mit 50 Blättern und für 100 Zahlungsanwei¬
sungen mit Rücksicht auf die hohen Herstellungskosten auf jr
5 ^ festgesetzt worden.

Zum neuen Personen- und Gepäcktarif.
Der im Staatsanzeiger Nr . 73 angekündigte Personen-

und Gepäcktarif, Teil II, für das ganze Gebiet der Reichs-
eisenbahnen kann erst nach dem 1. Juni 1921 ausgegeben
werden. Die auf den vorgenannten Zeitpunkt e>ntretenden
Tarifänderungen und Fah :Preiserhöhungen werden daher
durch Nachträge zu den bisherigen Binnen - und Wechseltari¬
fen — für das württembergische Netz der Rstchseisenbahnen
durch Nachtrag VII zum Binnen -, Personen - und Gepäck¬
tarif — oder im Verfügungsweg durchgeführt werden. Die
besonderen Schülerkarten für 20 Fahrten fallen weg. Es
werden nur noch Schülerkarten für den Kalendermonat aus¬
gegeben werden. Näheres beim Tartfbüro der Eisenbahn-
Generaldirektion.

Kirchenglocken. Untertalheim, 1. Mai . Nachdem die
Gemeinde Obertalheim schon letztes Jahr eine Stahlglocke
durch Herrn Uhrmacher Günther - Nagold  bezogen hatte,
bestellte nunmehr auch die Gemeinde Untertalheim zur vor¬
handenen Cis Glocke zwei neue Bronceglocksn: H und Dis,
um den Preis von rund 24000 und hofft, damit wieder
zu einem schönen Geläute zu kommen.

Walddorf, 2. Mai , Vergangenen Sonntag machte der
hiesige Radsahreroeretn einen Ausflug, der leider wegen der
Witterung erheblich gekürzt werden mußte. Die Fahrt ging
mittags gegen 1 Uhr zum Dorf hinaus . Ueber Nagold-
Emmingen gings nach Wildberg, wo im Gasthaus z. Hirsch
eine halbe Stunde gerastet wurde. Dann weiter nach Tetnach
und Zavelstetn, wo sich das muntere Häuflein im Gasthof
zum Lamm gütlich tat , um dann über Liebelsberg, Ober-
haugstett, Wart u. Ebhausen heimzukehren Gegen ?/«8 Uhr
waren die annähernd 20 Teilnehmer wieder wohlbehalten
zu Haus . _

Württemberg.
Staatspräsident Blos a. D. angeklagt.

r Stuttgart , 2. Mai . Der kommunistische Rechtsanwalt
Dr . Paul Leoi hat, wie daS „Neue Tagblatt " berichtet, gegen
eine Anzahl badischer Staatsbeamten , außerdem aber auch
gegen den früheren württ , Staatspräsidenten Blos Schaden¬
ersatzklagen eingereicht, weil er wegen spartakistischer Um¬
triebe ausgewiesen und gewaltsam nach Frankfurt abgeschoben
worden war . Das Landgericht Frankfurt hatte die Klage
wegen Unzuständigkeit abgewiesen. Auf die von Dr . Leoi
eingereichte Beschwerde hat das Oberlandesgericht Frank¬
furt die Klage an das Landgericht Stuttgart verwiesen.

r Landwirtschostskammertagnng. Smttgart, 2. Mai.
Die Hauptversammlung der Landwtrlschafiskammer ist nun¬
mehr endgültig auf den 11. und 12. Mat festgelegt worden.
Zur Beratug kommen: Haushaltsplan 1921; Grundpläne
zn: Lehrlingsprüfung , sowie für Ziegen- und Bienenzucht;
Reichsnotopfer und Umsatzsteuer; Landkrankenkaffen; Gelreide-
und Milchbkwirtschaftung 1921; Freigabe von Schrotmühlen;
freier Handel für Hafer ; Neckarkanalisation.

r Der Storch. Pülderhausen. 1. Mai. Das Storchennest auf
dem hiesigen Ktrchvach blieb mehrereI -Hre schon ohne Bewohner.
Umsomehr freut sich alt und jung über rin Storchenpaar, das, viel¬
leicht auch veranlaßt durch Wohnungsknoppheit, das Nest in Stand
gesetzt und darin Wohnung genommen hat

r Milchpantscher. Ravensburg, 1. Mai. Der « höhl« Milch-
preis har den Mita fälsch« » anscheinend einen neuen Anreiz zu ihrer
verwerflichen Handlungsweise gegeben. Der ansgedehnlen polizell chea
Kontrolle ist es gelungen, in den letzten Tagen wiederum drei Mtlch-
liefcramen zu ermitteln, die der Mi ch erhebliche Mengen Wasser(ia
einem Fall neben der Entrahmung4 ^ ) beimengten.

Letzte Drahtnachrichten.
Sie sind einig.

London, 2. Mai . (Reuter .) Die Sitzung deS Obersten
RatS ist auf morgen Vormittag 11 Uhr vertagt worden. Briand
erklärt, daß eine Einigung beinahe erreicht worden sei.

Es wird ernst.
Parts , 3. Mai . Nach einer Havasmeldung aus London

hat Briand gestern sogleich nach seiner Rückkehr um 9*/i Uhr
abends den Kriegsminister Barthou telegraphisch angewiesen,
unverzüglich den Einberufungsbefehl für die Jahresklaffe
19l9 zu erlassen.

Berlin , 3. Mai . Wie der „B. L.-A." meldet, wurden in
Düffeldoif für die Truppen , die inS Ruhrgebiet marschieren,
Wegweiser angebracht. Auch wurden bereils etwa 100 Woh¬
nungen für die auf dem Durchmarsch befindlichen sranzös.
Osfizrere mit Beschlag belegt. Ferner erhielt die Stadt Düs¬
seldorf den Befehl, für die französischen Besatzungsmann¬
schaften sofort den Bau einer neuen Kaserne  in Angriff
zu nehmen.

12 tägige Ultimatnmssrist?
London, 2. Mat . Es werden Deutschland voraussicht¬

lich 12 Tage zugestanden werden, während welcher Z it es
sich entscheiden kann, ob es die Bedingungen der Alliierten
annehmen oder ablrhnen will . Falls eine Ablehnung erfolgt,
besteht kein Zweifel, daß die Alliierten Mächte sofort handeln
werden.

Die Dauer der 2ahreszahlungen.
Die deutschen JahreSzahlungen sollen sich nunmehr auf

einen Zeitraum von 37 Jahren verteilen und einen Gesamt¬
betrag von 11300 Millionen Pfund Sterling darstellen.

Zum Sieg der Resolution Knox.
Parts , 2. Mat . Bei der Abstimmung im amerikanischen

Senat am 30 April waren, nach der Chicago Tribüne , sämt¬
liche Republikaner und außer ihnen noch drei demokratische
Senatoren iür die Resolution Kmox eingelreten. Der Antrag
des Senators Townsend auf einfache Erklärung des Friedens¬
zustands zwischen Deutschland und Amerika wurde mit 44
gegen 26 Stimmen abgelehnt, woraus die Fciedensresolution
Knox angenommen wurde.
Streik der amerikan. Seeleute wegen des Lohnabbane».

Newyork, 2. Mai . Reuter . Zahlreiche Seeleute im gan¬
zen Lande haben, wie berichtet wird, die Arbeit niedergelegt
infolge des Beschlusses, eine 15p ozenttge Lvhnherabsetzung
eintrelen zu lassen. Man rechnet damit, daß ungefähr 20000
Seeleute und 10 009 Mechaniker in den nächsten 24 Stunden
die Schiffe im Newyorker Hafen verlassen werden

Noch keine Entscheidung der Alliierten betr. Oberfchlesien.

Oppeln, 3. Mai . Die Interalliierte Kommission gibt
amtlich bekannt: Weil einige Zeitungen berichteten, daß die
alliierten Mächte die Entscheidung wegen der infolge der
Abstimmung in Oberfchlesien zu ziehenden Grenze bereit-
getroffen hätten, teilt die Interalliierte Kommission mit , daß
diese.,Nachricht jeder Grundlage entbehrt. (Bekanntlich er¬
folgte wegen dieser Meldung der Ausstand in den oberschle¬
sischen Gruben .)

Verbot von Amzügen in Oberfchlesien.
Beuthen, 2. Mat . Da man auch in den Kreisen der

Interalliierten Kommission annimmt , daß eS sich um einen
politischen Streik handelt, der durch die bekannt gewordene
angebliche Entscheidung über eine Teilung Oberschlesiens ver¬
anlaßt ist, wurden Umzüge, die gestattet waren , falls sie ohne
Fahnen und Jnschrittrafeln staufiaden , heute verboten, so-
daß den Polen die Möglichkeit genommen ist, die für den
morgigen Erinnerungstag an die polnische Konstitution vor¬
gesehenen Feiern mit zu Umzügen zu veranstalten.

Der politische Streik in Oberschlesien.
Kattowitz, 2. Mai . Nach den bisher vorliegenden Nach¬

richten befanden sich bis heute nachmittag etwa 80 Prozent
sämtlicher Gruben des oberschlesischen Jndustriebezirks im
Streik. Von 240000 Arbeitern streiken etwa 190000 . Im
Bezirk Schoppinitz wird auf allen Eisenhütten gearbeitet. ES
ist im Laufe des Tages vielfach festgestellt worden, daß ein
großer Teil der Streikenden den Grund des Streiks übe,Haupt
noch nicht kennt. Zahlreiche Bergarbeiter , die zum Feiern
gezwungen waren , äußerten ihre lebhafte Mißbilligung über
den Streik. Die Veröffentlichung der „Oberschlestschen Grenz-
zeitung" ist offenbar als Signal für die geplante Aktion an¬
zusehen, die bezweckt, durch die Provokation der polnischen
Minderheit auf den bevorstehenden Beschluß des Obersten
Rats in der oberschlestschen Frage entscheidenden Einfluß
auszuüben . In den deutschen führenden Kreisen Oberschle¬
siens verkennt man nicht den Ernst der Lage, doch wartet
man mit Ruhe die weitere Entwicklung der Dinge ab in dem
Bewußtsein, daß an der geschlossenen Haltung der deutschen
Mehrheit in der oberschlestschenBevölkerung die Provokation
der polnischen Minderheit scheitern wird.

Nicht ungerecht.
Salzwedel, 2. Mai . Wegen unrichtiger Angabe in der

Steuererklärung wurde Bacharach zu einer Geldstrafe von
332 750 Mark verurteilt.

Entlassung eines kommunistischen Landrals.
Berlin . Einer Korrespondenz zufolge hat der preußische

Minister deS Innern auf Grund eines Berichts deS Ober-
prästdenten Hörfing über daS Verhalten des LandratS Kaspa-
rek dessen Entlastung aus dem Amte verfügt. In dem Be¬
richt wird festgkstelltz daß gegen Kasparek mit Recht der Vor¬
wurf erhoben werde, daß er als Landral der kommunistischen



Partei den Schutz der Sladr Sangerhausen anvertraut habe,
was er unter keinen Umständen hätte tun dürfen.

Eine Erklärung Hindenburgs.
Berlin . 2. Mai . Ich sehe mich zu der Erklärung ver¬

anlaßt , daß ich in keiner Weise befähigt bin , die nachträgliche
Verleihung von Küegsorden herbeizuführen oder solche gar
selbst zu verleihen . .

Hannover , 20. April l92l . (gez ) v . Hindenburg
Generalfeldmarschall.

Die Sovjetwahlen.
Kieval, 2. Mat . Die Sovjetwahlen sind beendet . Gewäählt

wurden 1860 Sovjetabgeordnete , darunter 1400 Kommunisten,
363 Antikommumsten u. 39 Angehörige verschiedener Parteien.

Letzte Kirrz -Meldunge « .
„Mornina Post " meldet , daß der Oberste Rat ein Ulti¬

matum mit zehntägiger Frist an Deutschland zu richten be¬
schlossen haoe.

Am 25 April hat der Abtransport der in Deutschland
internierten Rotgardisten nach Rißland begonnen.

Der Bergarbeiterstreik in Oberschlcsien umfaßt jetzt bis
auf zwei Belegschaften alle Kohlengruben.

Der griechische Ministerpräsident Gunaris wird sich nach
einer Agentur Meldung nach London begeben , um durch An¬
gebot der Abdankung des Königs Konstantin englische Hilfe
für Griechenland zu erkaufen.

Die englische Presse nimmt großenteils scharf gegen die
französischen Gewaltpläne Stellung.

Nach Mitteilung Briands hat Vloiani von der Regierung
der Vereinigten Staaten das Verspreche » eines zehnjährigen
Zahlungsaufschubs für die franz . Schulden an die Vereinigten
Staaten erreicht.

Die italienischen Mitglieder der Rheinlandskommission
trafen gestern in Koblenz ein . Vorsitzender ist Commendatore
del Abbadrssa , dem der Presse -Attacke der italienischen Bot¬
schaft in Berlin . Dr . Todaldt , zur Seile steht.

Der Vorsitzende der interalliierten Kommission , General
Lerond , hat Oberschlesien am 30 . April verlassen , um sich
nach Frankreich zu begeben.

Aus Paris wird gemeldet , es sollen bereits von Lyon
ein gemischtes Kavallerieregiment und 12 Batterien nach
Landau abgehen.
. Ter I . Mai ist in Frankreich in aller Ruhe gefeiert
morden Nur aus Orleans berichtet das Echo de Paris von

ncm Zusammestoß zwischen Kommunisten und Polizei . Es
sollen einige Verhaftungen vorgenommen worden sein.

Familiennachrichten der Stadt Nagold
vom Monat April 1921.

Geburten:  5 . April . Friedrich Schultheiß in Sulz 1 T . ;
10. Jako» Elsner 1 S . ; 11. Christ an Seeger 1 S . ; Kaspar Brog-
hammer 1 T.; <18. Georg Brose 1 T. ; 24. Friedrich Ott 1 T. ;
29. Marlin Gös 1 T.
_ _ - at -ny - > . .

Eheschließungen: ». April . Emil Herold, Telegramm¬
besteller v. Stuttgart m t Emilie Wiedmaier hier ; S. Konrad Hacker,
Kaufmann v. Michelfeld mit Marga ethe Baumiller v. Gailmgen;
27. Wilhelm Betzner, Amptlehrer v. Tuttlingen mit Friederike
Dihlmann o. hier ; 30. Hermann Seeger , Hilfsarbeiter mit Maria
Wetsser, beide hier.

Sterbefälle:  Martin Wagner , Bauer v. Rohrdorf ; k».
Friedrich Schultheiß , Mamerm . v. Sulz OA . Nagold ; 6. Maria
Ungencht, Ste nenw. T. ; 8. Emilie Theurer , Kontoristin ; 10. Maria
Keck. Bauers Ehefr . ; 28. Wilhelm Dingler , Metzger v. Pfrondorf ;,
30. Luise Klaiß, Privatmanns Ehefr.

Angeordnete Aufgebote:  Christian Teufel, Platzarbeiter
und Lu se Harr , beide hier ; 22. Artur Erw n Theurer , Hilfsw . in
Stuttgart und Rosine Maria Hemminger hier ; 27. Eduard Rapp,
Gipjer und Julie Dürr , beide hier.

luroen , Spiel unck Sport.
Sp .-Dereinigung Tübingen <4 -Klasie H) - F C Nagold 10 : 0.

Wie eiwarlrl . konnte am »ergangenen Sonntag der S C Nagold
mit einem sehr schönen und interessanten Fußballspiel seinen Anhän¬
gern oufwarlen. Noch nie hat Nagold bis jetzt wohl einen b sserew
Fußballsporl zu sehen bekommen. Tübingen trat mit einem und Na-
golv mit zwei Ersatzleuten an, die sich bet den Blauen gut bewährten.
Beide Mannschaften waren gieichwerllg. obwohl der Sturm der Tü¬
binger durch gute Kombination ausfiel Nagold halte leider 2 mal
Pech vorm feindlichen Tor . Der Schlußpfiff des Unparteiischen be¬
endet« ein flat« und nlhladurÄaesührtes Svlel . - x.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Wechselnd bewölkt, vorübergehend aulheilernd, immer noch ziemlich

kühl, le' chte Niederschläge.

Amtliche Ber « n » tm « chN » g.
Die Herren Ortsvorsteher

ersuche ich bis 10. Mat bestimmt , die Zahl der im Jahre 1920
verendeten und beseitigten Pferde und Großviehstücke mit¬
zuteilen . 2069

Nagold , 2. 5. 21. vr . Metzger , Oberamtstierarzt.

2062 Nagold.
Die Erven des Ferdinand Wolf , all Buchbindermeisters

hier bringen Anteil an
Geb. No. 200 1 s 68 qm Wohnhaus

und Hofraum am Marktplatz

L tl. ^ " ^raum Hinter-Geb. 200 am Marktplatz
Unabgeleilter Anteil an den gemeinschaftl . Teilen die Hälfte
imi. Termin amMtimsch.den4.Mai Mm 11W
imii.Termin am SamsW. den7.Msi Vorm.UW
auf dem hiesigen Rathaus zur

öffenll . Versteigerung
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Im Haus kann ein Ladengeschäft betrieben werden.
Den 2. Mai 1921.

NatTschr Maier.
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HansLein-Samen
zur SsaL

empfehlen billigst > s2059

Berg L Schund.
Nagold.

Am Mittwoch

d - 8
V4),

s2065
Gkilningers Kalkums.

Nagold.
Mittwochu. Freitag gibts

ische Leeßsche
2060

Fischer Lutz.

Oberamtsstadt Nagold.
Am Himmelfahrtsfest — Donnerstag den 5. Mai d. )

nachm. 2 Uhr findet die

MßM
statt. Die Angehörigen der Gefallenen, die Gäste, Vereine und
Behörden sammeln sich um ^2  Uhr vor dem Rathaus zum ge¬
meinsamen Zug auf den Friedhof. An den Weiheakt in der
Gberkirchs (zu dem wegen des Raummangels leider nur die In¬
haber von Eintrittskarten Zutritt haben können) schließt sich die

allgemeine Gedächtnisfeier
auf dem Rriegerfriedhof an, zu welcher die ganze Einwohnerschaft
und die Nachbargemeinden freundlich eingeladen werden.

Nach der Feier steht die Rirche zur allgemeinen Besichtigung offen.
Den 2Y. April 1y2s. 2035

Namens des
Rirchengemeinderats : Gemeinderats:

Dekan Gtto . Stadtsch. Maier.

empfehle:
Schreibhefte -iueale Farbkasten
Notizbücher Reißschienen Wasserfarben
zinirnblätter Reißbretter Firatif«Spritzen
ziilchblättrr Winkel Tinte— Tusche
Stundenpläne Reißzeuge flüssiger Keim
Ausgabenbücher Zirkel Klebrollru
Zeichendlöcke Kleististe Griffel
Skizzrnbücher Federhalter Griffelkaften
Zeichenbogeu Federn Griffelhaltrr
Zeichenkohlen Reißnägel Schiefertafel»
Zander Farbstifte Kandkarten
Radiegnmml Velkreiden Schreidmäppchen

und vieles andere zn billigsten Kreisen.

nE .'yss. Lsiser . Nugolct Z
^ Buch- uud Schreibwaren -Handlung . ^
OlIOIOIIIlIOIOIOllIIIOllIlIIIOIOIOllIcIlIOIIIlIOIOlOllIIIlI

Meh -Berkauf.
Am nächsten Mittwoch , 4. April , von morgens 8 Uhr

an , habe ich im Gasthaus zur Traube in Altensteig eine
AnSwohl erstklassiger , hochträchliger

Kalbinnen,
lrWger'We mb Milchkühe

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet 2068

W. M. Zürudolser ms Minsen.
1 Ebhausen . 2058

Derjenige , der mir meine

co.Mk .WcrcActte
i .n Gemeindewald Hard bei
der BurgertSwiese

für Lobte - -— entwendet —
uoä Lreillereivkiinnxen , bat , möge dieftlbe wieder an
sekmiertnivktunä dleidt Ort und Stelle bringen , an-

8tet8 LeKekmeiäiL . denrsalls erfolgt Anzeige bei
„ . Staatsanwaltschaft , da der
Vorrätig der Täter gesehen wurde.

<3. w . Zaiser , Nagold . Ioh». Kempf.

Heute Dienstag

wozu höfl . einladet

Möller z. Kühlerer.

" Lscke-^ osüee kür Damen unci Herren unck Lincker
8tNvk 29.— 27_ 25.— 23.— 21.— 17.50 16— LIK.

kopktücker gesäumt mit llunck, Stück 13.— ßlk.
Rsnüluscken kürkullbullspieier, aus bestem,

stsrkem SeAeltuck mit 8tokk-? utter
Stück 106. - 100.— 95.— klk.

Reicks-Durnerjacken 24.— 22.80 20.50 19.— lAK.
Rosentrü ^er, Oummi mit Deckerpalten

23.— 18.— 16.50 15.— 12.— 10.— 7.35 Llk.
NssentrÜAsr aus starkem Aluminium

8t. 22.— 16.85 14.50, 2teiliK 8t . 25.— 22. — Lkk.
Oitronenpressen , Kukkeetussen , Nliickkisscken

leiier , alles rein Aluminium.
Lücken vuASn Stück 46 — 42.— 38.— Nk.
Lotunisiertrommein Stück 16.— 13.— 19.50 Nk.
IVüsckeirinmmera Lck. 60 81 3.65 2.85 2.15 LIK.

mit Kellern 8tüek 18 ?k§.
Werner trskeu «ins xrösssrs 8-väuvK

sin , äsraatsr l 'ellsr , lassen , l' oiiipottiers,
8vlillssslo , Dsrrlnea , Laü 'se -8err1ev , Latzkee-Lsaveii,
Llllolrkaililvll . 2061

SesicktlKen Sie bitte meine Sckaukeuster!

«sM»i>8  Mibäia kiittkl

Die Eintrittskarten
zur Einweihung des Rriegermals
am Donnerstag den 5. ds. Mts . (Sitz- u. Steh¬
plätze) können am Mittwoch  auf der Polizei¬
wache abgeholt werden . 2

Stadtschultheißen-Amt.
2066

- >1. 7,

L Teilen meinen Verwunckten. ^ reuncken unck 6e- k
k kannten, bei rvelcken icb micb vor meinem IVeA-MA k
» von dlsZoIck nack l 'einuck nickt mekr verubsckiecken*
^ konnte. 8SA6 ick auf ckiesem WeZe ein ^*tisrLliotiss Osbswotil.

LMM - °°a

kM8-?WKr
in Loeeo unck unk kolien
»eis . W.Zstistt. Rasold.

Nagold . 2070
Ein gebrauchtes , gut er¬

habenes

Wr-

hat zu verkaufen . Wer?  sagt
die Geschäftsstelle ds . Bi.

*

Deioncktai , cken 1. Nui 1921.

krieürick Se ^ krieck sen.
mit kumitie . k

2061 r
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2067 Rnsoiü.

Zu verkaufen
10 Stück

i

Entchen.
Bechtold , (Jaset ) .

Iungfrauen-
Liederbücher

iu uruer Auflage
soeben erschienen und
wieder vorrätig bei

G. w .Zaiser ,Buchhdlg.
Nagold.
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